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agesſchau. 
Die Diecuſſion über den Welfenfonds dauert noch 


immer fort. Die „Poſt“ läßt ſich von einem Freunde ſchreiben, 
daß diplomatiſche Verhandlungen über dieſe Frage in der That 
ſtattgefunden hätten. In England gehören die Angelegenheiten 
der Mitglieder der löniglichen Familie, zu welcher der Herzog 
von Cumberland gehört, zum Reſſort des leitenden Staats 
mannes, beſonders aber in dieſem Falle, wo internationale Ver: 
hältniſſe berührt werden, wie zwiſchen dem Herzog von Cumber⸗ 
land und der Krone Preußens. Dieſe Verhandlungen datiren 
nicht von heute oder geſtern. Sie find aus mündlichen Be 
ſprechungen zwiſchen dem Kaiſer und der Königin von Groß— 
britannien in Osborne⸗Houſe vor zwei Jahren, wie im vorigen 
Frühjahr in Darmſtadt hervorgegangen, Beſprechungen, in welchen 
der Kaiſer, allein ſeinem Rechtsgefühl folgend, die Geneigtheit 


zu erkennen gegeben hatte, die Regelung der Angelegenheit an- 


bahnen zu wollen. Die Bedingung für den Herzog von Cumber— 
land war die Anerkennung der politiſchen Lage, wie dieſe ſich 
zwiſchen Hannover und der Krone Preußens nach 1866 geſtaltet 
hatte, wobei ſeinen Nachkommen die Nachfolge in Braunſchweig 
offen gelaſſen werden ſollte. Wenn im Lande Braunſchweig für 
dieſe Eventualität vielleicht wenig Geneigtheit zu finden ſein 
ſollte, wie die „Kölniſche Zeitung“ bemerkt, ſo liegt der Grund 
dazu hauptſächlich in der Perſönlichkeit des Herzogs von Cumber⸗ 
land ſelbſt. Urſprünglich war der Welfenfonds die Frucht eines 
Abkommens zwiſchen dem König von Preußen und dem König 
Georg von Hannover. Das Vermögen beſtand damals aus 
ſechszehn Millionen Thalern, von denen elf Millionen in inländi⸗ 
ſchen Staatspapieren zu 4 pCt., fünf Millionen zu 3 pCt. ver⸗ 
zinſt und dieſe Zinſen an König Georg ausgeliefert werden ſoll— 
ten. Das Grundkapital ſollte eine Geldfideicommiß der hannöver— 
ſchen Familie bilden, in Preußen verbleiben und mit allen 
Sicherheiten in einem öffentlichen Depot hinterlegt werden. Als 
Verwalter dieſes Familienfonds ſollten drei Vertrauensmänner 
aufgeſtellt werden, einer von dem Haupte der hannöverſchen Fa⸗ 
milie, ein zweiter von deren Agnaten, ein dritter von der Krone 
Preußens Dies waren urſprünglich die Beſtimmungen des Ver 
trages, die ſpäter durch die Beſchlagnahme dieſer Abfindungs⸗ 
ſumme des Königs Georg annullirt wurden. Seitdem fungirte 
bei Verhandlungen in dieſer Sache in der Regel als Vertreter 
der Krone Preußens der preußiſche Miniſterpräſident Graf Bis⸗ 
ward, als der des Königs von Hannover und jeines Nachfolgers 
Dr. Windthorſt. Den Verſtorbenen kann man übrigens nicht 
von dem Vorwurf freiſprechen, daß er dieſe ſeine Stellung benutzt 
habe, um damit Centrumspolitik zu machen. Wenn die Ange⸗ 
legenheit des We fenfonds endgültig geregelt wurde, jo trat für 
das Centrum die Gefahr ein, daß die Welfen davon abbröckeln 
würden. Dieſer Gefahr juchte der Führer des Centrums au 
alle Weiſe zu begegnen. So weiß man, daß auf Anregung von 
England aus im vorigen Sommer der Herzog von Cumberland 
ſchon geneigt war, auf die preußiſchen Bedingungen einzugehen, 
als Dr. Windthorſt davon Wind bekam und im Verein mit der 
Königin Marie das gewünſchte Arrangement hintertrieb. Nicht 
weniger iſt es jetzt bekannt, daß der Beſuch, den Dr. Windthorſt 
im vorigen Frühjahr beim Fürſten Bismarck in Berlin machte, 
den Welfenfond betraf. Er hatte Witterung von der verjöhn- 
lichen, dieſen Gegenſtand betreffenden Stimmung zwiſchen hüben 


— —— — — nn 


Die Schaudſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 

(15. Fortſetzung.) 

Und der Gedanke an dieſes arme Weibsbild war es, der 
Lisbeth jetzt flüchtigen Fußes den Gang entlang eilen ließ, um 
lich hinter dem dichten Buſchwerk zu verbergen, — der ihr eine 
Rue und Beſonnenheit gab, die man bei einem ſo jungen Weſen 
kaum hätte erwarten ſollen. Sie ſtand einen Augenblick vor der 
Hecke, die in den Nachbargarten führte; dort war ſie ſicherer, 
aber die Hecke dünkte fie zu hoch, um darüber hinwegzukommen. 
So lauerte ſie ſich hinter einem Buſch in unmittelbarer Nähe 
derſelben nieder. 

Der Buſch war blätterlos, aber die dichtverſchlungenen, kah⸗ 
len Zweige gewährten ihr dennoch Schutz. g 

Schutz — wovor? Was hatte fie gethan? 

Sie wußte es nicht, aber vor ihr ſtand drohend die Gefahr, 

welche fie hatte fliehen laſſen, und dieſelbe trieb fie an zu allem. 
nur nicht zur Rückkehr, welche fie in die Hände ihrer Verfolger 
fallen laſſen mußte. 
So verharrte fie hinter dem Buſche zuſammengeduckt, von 
den marterndſten Gedanken und Vorſtellungen bis auf den Tod 
gepeinigt, als plötzlich heller Lichtſchein vom Küchenfenſter in den 
Garten fiel, gerade auf die Stelle zu, wo Lisbeth ſich ein Ver⸗ 
ſteck geſucht hatte. Blitzähnlich durchzuckte ſie der Gedanke an 
das, was beabſichtigt wurde. 1 5 

Nach der einen Seite hin fühlte ſie ſich von einem jähen 
Schreck ergriffen, nach der anderen gab ihr der Höhepunkt der 
Gefahr einen Muth und eine Entſchloſſenheit, welche die rothe 
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und drüben bekommen. Man ſagt ferner, dem Kaiſer wäre über 
dieſen einen ihm naheliegenden Gegenſtand betreffende Unterhal⸗ 
tung nicht gleich Vortrag gehalten worden, und daß dieſer Unter⸗ 
laſſung zum großen Theile die Entfremdung zwiſchen ihm und 
dem Reichskanzler zuzuſchreiden ſei. Als ein merkwürdiges Zu⸗ 
ſammentreffen mag man es immerhin betrachten, daß über dem 


| 


friſchen Grabe des Dr. Windthorſt die Verhandlungen über den 
Welfenſchatz, zu deſſen Hüter er ſich gleichſam beſtellt glaubte, 
wieder eröffnet worden find, um vielleicht endlich zu einer Eini- | 
gung zu führen. — In den „Berliner politiſchen Nachrichten“ 


leſen wir bezüglich der jetzigen Erörterungen über den Welfen⸗ 
fonds: Nach der finanziellen Seite iſt die Vorausſetzung der Frei⸗ 
gabe die Sicherſtellung des Reiches und Staates; der Geſammt⸗ 
bedarf zur Deckung dieſer vornehmlich im aus wärtigen Dienſte 
zu leiſtenden Ausgaben dürfte ſich auf etwa 350000 Mark im 
Jahre beziffern. 

Bei den Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 


mit Oeſterreich liegt in der „Wiener Politiſchen Korrefpondenz“ 


ein Brief ihres Mitarbeiters vor, welcher ausführt, der „Reichs. 
Anzeiger“ ⸗Artikel bilde einen weiteren Beweis dafür, daß die 
Reichsregierung „nicht daran denkt, freihändleriſche Ideale zu 
verwirklichen oder auch nur fundamentale Aenderungen in den 
Zöllen eintreten zu laſſen.“ Im Weiteren 


die Feſtſtellung des 


kitung. 


Redaet ien und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koftet die fünfſpal tige 
Zeile der gewößnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


rung der Meinung ſei, daß die Beſtimmung, betreffend die Prü 
fung der Apothekergehülfen, nach welcher der Candidat zwei Ar⸗ 
tikel der Pharmacopoea Germanica in das Deutſche zu über⸗ 
ſetzen hat, unanwendbar geworden iſt. Der Reichskan zler ſtell⸗ 
demgemäß den Regierungen anheim, die Prüfungscommiſſionen 


mit entſprechender Weiſung zu verſehen. . 
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Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am 
erſten Oſterfeiertage dem Gottesdienſt im Dome bei. Wie all⸗ 
jährlich am Oſterfeſt, ſo war auch am erſten Oſtertage von den 
kaiſerlichen Majeſtäten eine Oſter⸗Feſtlichkeit für die jüngeren 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie veranſtaltet worden. Am Nach⸗ 
mittage waren die Majeſtäten mit den Prinzen zum Cierſuchen 
nach Schloß Bellevue gefahren; zahlreiche Rinder der hohen Ariſto⸗ 
kratie waren mit Einladung beehrt worden. Wegen des Wetters 
al vie Feitlichkeit in den inneren Räumen des Schloſſes ab⸗ 
gehalten. 

Der Kaiſer hat unter dem 22. März: 1) das Geſetz, betreffend 
Reichshaushaltsetat 


für das Etatsfahr 1891,92, 2) das Geſetz, betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ 


heißt es alsdann: 


„Es iſt bekannt, daß ein oeſterreich-ungariſch-deutſcher Handels⸗ 


vertrag gewiſſermaßen der Ausgangs und Kernpunkt werden 
ſollte, an welchen ſich ſolche mit anderen Staaten — wie Rumä⸗ 
nien, Serbien, Schweiz und Italien — anzuſchließen hätten! 
vielleicht wäre hier auch, bei weiterer Entwicklung der franzöſi⸗ 
ſchen Protektionsbeſtrebungen, Belgien für dieſe Gruppe von 
Staaten in Betracht gekommen, ſo daß ſich hier gegenüber dem 
franzöſiſchen und ruſſiſchen und einigermaßen auch engliſchen, 
ein beſonderes Abſatzgebiet jener Staatengruppe gebildet haben 
würde. — Unbedingte Vorausſetzunnn bleibt hierbei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich immer das Zuſtandekommen des oeſtercichiſch-⸗deutſchen 
Handelsvertrages. Ein Theil der deutſchen Preſſe hat nach dem 
Artikel des „Reichs⸗Anzeigers“ die Ausſichten für deaſelben ebenſo 
obtimiſtiſch gekennzeichnet, wie er bis dahin die Dinge zu ſchwarz 
geſehen halte Hier mag nur konſtatirt werden, daß Wunſch und 
Hoffnung auch eine glückliche Erledigung der Sache in gleicher 
Weiſe fortbeſtehen. So wahr, wie einige Zeitungen annehmen, 
iſt indeß nach Allem, was man hört, der Abſchluß wohl noch 
nicht. Die Fortſetzung der Verhandlungen in Wien dürfte erſt 
nach Oſtern erfolgen.“ — Nach der „Wiener Preſſe“ wird die 
nächſte Konfecenz bezüglich des Handels⸗Vertrages mit Deutſch⸗ 
land am 1. April ſtattfinden. In dieſer Konferenz würden die 
entſcheidenden Hauptfragen zur Verhandlung gelangen. Die 
Preſſe fügt hinzu, daß es unter dieſen Umſtänden verfrüht er- 
ſcheinen müſſe, ſchon heute von einer Verſtändigung zu ſprechen. 

Das Jeſuitengeſetz wird in dieſer Seſſion des Reichs- 
tages nicht mehr zur Verhandlung kommen. Die bayerijche 


Staatsregierung will daher beim Bundesrath die Wiederzulaflung . 


der Redemptoriſten als verwandt bean- 
tragen. 

Der Reichskanzler hat den Bundesregierungen außer Preu- 
ßen und Reuß ä. L. die Nachricht zugehen laſſen, daß er, 
nachdem an Stelle der lateiniſch abgefaßten Pharmacopoea Ger- 
manica editio III. Das deutſche Arzneibuch für das deutſche 
Reich getreten iſt, im Einverſtändniß mit der preußiſchen Regie 
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den Jeſuiten nicht 
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Lisbeth nimmer zu einer anderen Zeit gezeigt haben würde. Die 
Hecke war nicht allein hoch, fie beſtand auch aus wilden Roſen 
und Teufelszwirn, aber es galt kein Beſinnen. Mit feſtem Griff 
faßte fie in das dornige Geſtrüpp, und ob die Dornen auch tief 
in ihre Hände und Finger drangen, wenige grauenhafte 
Augenblicke und ſie war drüben, um aber hier im dichten Buſch⸗ 
werk bewußtlos zuſammenzubrechen. 

Wie lange ſie ſo gelegen, ſie wußte es nicht. Einmal war 

es ihr geweſen, als habe die Stimme des Frohns mit wildem 
Fluch ihr Ohr berührt, dann war es tiefe Nacht für ſie gewor⸗ 
den. Schwere Regentropfen, die auf ihr Geſicht niederfielen, 
weckten ſie endlich zum Bewußtſein. Nur ſchwer konnte ſie ſich 
aufrichten; Näſſe hatte ihre Glieder erſtarrt. 
In Garten des Vaterhauſes war Alles ſtill und dunkel, nur 
in der Küche brannte wie alle Abende ein kleines Thranlämpchen 
auf dem Tiſche. So mochte es noch nicht zehn Uhr vorbei ſein, 
denn um dieſe Zeit pflegte Alles im Henkenborg'ſchen Hauſe ſich 
zur Ruhe zu begeben. Vielleicht aber, — nein, gewiß hielten 
Sorge und Angſt die Bewohner deſſelben noch wach. i 

Von der Straße her drang noch Lärmen an ihr Ohr, 
wenn auch nicht in dem Maße, wie es zu Anfang der Fall ge⸗ 
weſen war. Jedoch auch ohne dieſen würde Lisbeth gewußt 
haben, daß ſie unter keiner Bedingung in das Haus ihres Pflege⸗ 
vaters zurückkehren durfte, weil man zweifellos noch das Haus 
beſetzt hielt und beſetzt halten würde, bis man ihrer habhaft 
geworden war. Ihrer habhaft! Warum? Warum war fie 
geflohen? 5 

Sie fühlte ſich müde und ſchwach zum Sterben. In ihrem 
Kopfe hämmerte und pochte es — wie raſend. Erſt allmählich 
kehrten ihre Gedanken zurück, aber dieſe waren keineswegs ge⸗ 


eignet, ihre Unruhe zu verringern, ſondern nur, ſie zu vermehren. 


heeres, der Marine, der Reichseiſenbahnen und der Poſt und 
Telegraphen, 3) das Gejeg, betreffend die Feſtſtellung eines vier⸗ 
ten Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das Etats jahr 1890/91 
und 4) das Geſetz, betreffend die kaiſerliche Schutztruppe für 
Deutſch-Oſtafrika, Allerhöchſt vollzogen und werden dieſelben durch 
die am Sonnabend zur Ausgabe gelangten Nummern des „Reichs⸗ 
geſetzblattes“ publicirt. 

Kaiſer Wilhelm hat, der „Köln. Volksztg.“ zufolge, dem 
weſtfäliſchen Bauern⸗Verein unter dem Präſidium des Freiherrn 
von Schorlemer-Alſt die Corporationsrechte verliehen. 

Se. königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen feierte 
Sonnabend ſein 60 jähriges militäriſches Dienft-Jubiläum. 
Am 24. Juni 1818 geboren, trat er, wie das „Mil.⸗W.⸗Bl“ bes 
richtet, am 28. März 1831, alſo noch nicht 19 Jahr alt, in das 
groß herzoglich ſächſiſche Contingent als Musketier ein. In die 
preußiſche Armee trat der Großherzog am 31. December 1839 
ein, an welchem Tage er zum Rittmeiſter à la suite der Armee 
ernannt und dem 1. Küraſſier- Regiment aggregirt wurde. 1843. 
erfolgte ſeine Ernennung zum Chef des 8. Küraſſier-Regiments 
1849 machte er den Krieg gegen Dänemark mit, wurde am 
8. Mai deſſelben Jahres General-Lieutenant und 1853 General 
der Cavaller!e. Im Kriege 1870/71 wohnte er den Schlachten 
bei Gravelolke, Beaumont und Sedan, dem Ausfall von Mont 
Valerlen und von Marly bei. 1876 wurde er Chef des 5. thü⸗ 
ringſchen Infanterie Regiments Nr. 94 und am 21. December 
1889 aus Anlaß der Feier des Tages, an welchem er vor 50 
Jahren in die Armee eingetreten war, General-Oberſt der Ca⸗ 
vallerie mit dem Range eines General-Feldmarſchalls. Sr. kö⸗ 
niglichen Hoheit dem Großherzog überbrachte General Graf 
Wedel die Glückwünſche Sr. Majeſtät des Kaiſers zu ſeinem 
60 jährigen Militär⸗Jubiläuum. 

Am Mittwoch feiert Fürſt Bismarck feinen 77. Ge 
burtstag. Schloß Friedrichsruh rüſtet ſich bereits, um zu dem⸗ 
ſelben würdig vorgeſehen zu ſein, da eine große Anzahl von 
Gäſten aus dem engern und weitern Kreiſe der Familie im 
Schloſſe ſelbſt Unterkunft finden wird. Die umfaſſendſten Ber: 
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Sie mußte an Tilo Tweſtreng denken, und ſie ſagte ſich, daß es 
beſſer ſein würde, hier elend zu ſterben, ats noch irgend einen 
Verſuch zu ihrer Rettung zu machen. War ſie doch entehrt für 
alle Zeiten und durfte nimmer daran denken, eines rechtſchaffenen 
Mannes Weib zu werden. Was war ihr aber das Leben ohne 
den Geliebten? 

Sie ſaß und ſann. Der Regen floß vom Himmel nieder 
und kühlte die jchmerzenden Wunden im Geſicht und an den 
Händen, welche ſie ſich zugezogen, als ſie ſich den Durchgang 
durch die dornige Hecke erzwungen. Zuerſt hatte fie ſich mit 
dem Gedanken an Tilo beſchäftigt, nun aber mußte fie auch des 
Pflegevaters, der Brüder und der Dinah gedenken und welch ein 
Uebermaß von Jammer und Elend über ſie gekommen war. 

Lisbeth ſchauderte es. Der Wind der brauſend durch die 
Wipfel des großen Birnbaumes an der Hecke fuhr, trieb ihr die 
Regentropfen mit verſtärkter Kraft in das Geſicht. Sie konnte 
nicht hier ſitzen bleiben, aber ſie wußte auch nicht, wohin ſie ihre 
Schritte lenken ſollte. Einen Weg, auf die Straße zu gelangen, 
hätte ſie ja gewußt, wenn ſie nur nicht befürchten mußte, daß 
er gleichfalls von ihren Verfolgern beſetzt gehalten wurde! 

Und doch — mit deim Gedanken an den kleinen Gang, der 
zwei Nachbarhäuſer von einander trennte, durch welchen fie oft 
im kindlichen Verſteckſpiel den Weg genommen, kam — vielleicht 
nur inſtinktiv - das Vetlangen über fie ihren Peinigern zu 
entkommen. Der Gang mündete in eine Nebenſtraße und hatte 
W unverſchließbare Holzthür mit einer einfachen Thür⸗ 

inke 

Schon während ſie daran dachte, hatte ſie ſich unwillkürlich, 
aus ihrer ſitzenden Stellung aufgerichtet, und ſie fühlte das Blut 
ſchneller durch ihre Adern kreiſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


breitungen, welche ſeitens des Keichswahlvereins in Hamburg 
zum 1. April getroffen werden, laſſen erwarten, daß ſich in Fried⸗ 
richsruh eine ungeheure Menſchenmenge zuſammenfinden wird. 
Das Eintreffen der zahlreichen Deputationen, unter ihnen dieje⸗ 
nige der Getreuen von Jever, wird theils ſchon am Abend des 
vorhergehenden Tages, theils erſt am Vormittage des 1. April 
erwartet. Zu dieſen kommt die große Zahl derjenigen Gratu- 


lanten, welche ihren perſönlichen Glückwunſch dem Fürſten dar⸗ 


bringen wollen. Die gemeldete Zahl der Theilnehmer an dem 
von Hamburg aus geplanten Fackelzuge giebt eine Gewähr dafür 
ab, daß die Ovation eine glänzende werde. Fürſt Bismarck ſelbſt, 
ber ſich andaurend des beſten Wohlſeins erfreut, iſt gegenwärtig 
von ſeinen privaten Geſchäften außerordentlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Die Verwaltung ſeiner umfangreichen Güter, auf 
welche der Fürſt die gewiſſenhafteſte Sorgfalt verwendet, füllt 
ſeine Zeit gerade jetzt faſt vollſtändig aus. Die Rückkehr des 
Grafen Herbert Bismarck wird zum Geburtstage ſeines Vaters 
in Friedrichsruhe erwartet. 

Nach der „Frankfurter Zeitung“ hat Fürſt Bismarck am 
Donnerſtag vor ſeinem Beſuche beim Grafen Walderſee noch 
in Friedrichsruh den Beſuch einer dem Kaiſer naheſtehenden 
Perſönlichkeit, wie es heißt, des Prinzen Heinrich empfangen. 

Der König Humbert von Italien hat am Sonnabend den 
neuernannten deutſchen Marine⸗Attache, Capitän⸗ 
Lieutenant Baron von Pleſſen, in Privataudienz 
empfangen 

Der „Hamburgiſche Correſpendent, bezeichnet die Nachricht 
der „Autorite,“ derzufolge Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
ſoeben eine Beſchichte des Kaiſer Wilhelm I. vollendet habe, 
als lediglich erfunden. Falſch ſei auch die Meldung des „Peſter 
Lloyd,“ nach welcher S. Majeſtät der Kaiſer im Mai die Königin 
der Niederlande beſuchen werde. 

Wie die „Poſt“ hört, hat der commandirende General des 
VII. Armee⸗Corps, General von Albedyll, bereits in 
Potsdam eine Wohnung gemiethet. Zum Jubiläum des Ge⸗ 
nerals (5. April) wird in militäriſchen Streifen eine beſondere 
Auszeichnung für Herrn v. Albedyll erwartet. 

Der Vicepräſident des preuſiſchen Miniſteriums, 

Staatsminiſter von Bötticher, wohnte als Vertre⸗ 
ter der verbündeten Regierungen am Sonnabend in Dresden 
der Beerdigung des Kriegsminiſters von Fabrice bei. Dem 
Vernehmen nach wird Herr von Bötticher im Gefolge des Katſers 
die Reiſe nach Lübeck und Kiel mitmachen. — Als Nachfolger 
des Grafen von Fabrice wird von verſchiedenen Seiten 
der Generalmajor Edler von der Planitz bezeichnet, welcher früher 
Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, alsdann Generalſtabschef 
des 12. Armeecorps war und jetzt eine Infanteriebrigade be⸗ 
ehligt. 
5 Nils künftiger Nachfolger des zu Ende dieſes Monats aus 
feinem Amte ſcheidenden Conſiſtorial⸗Präſi denten 
Dr. Hegel wird nach der „Kreuzztg.“ jetzt mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit der Oberconſiſtorialrath Schmidt, der weltliche Stell⸗ 
vertreter des Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths ge— 
nannt. 

Ueber das Programm für den Beſuch des Kaiſers 
in England wird aus London geſchrieben: Der Kaiſer wird 
ſeinen diesjährigen Beſuch in England nicht auf die Inſel Cowes 
und die dortige Sommerreſidenz der Königin, Osborne Houſe, be⸗ 
ſchränken, ſondern ſich auch in der Hauptſtadt zu einem achttägigen 
Aufenthalt einfinden. Den bisherigen Arrangements zufolge iſt 
die Ankunft auf den 29. Juni feſtgeſetzt, der Kaiſer wird im 
Duckingham⸗Palaſt abſteigen, wo die Räumlichkeiten in vollem 
Maaße ausreichen, während in Osborne das kaiſerliche Gefolge 
theils in die umliegenden Privathäuſer einquartirt, theils auf der 
„Hohenzollern“ untergebracht werden muß. Von officiellen Feſten 
find bis jetzt ein Hofball und ein Hofconcert, ſowie ein Ball, den 
Lady Salisbury in den ſtaatlichen Empfangsräamen der Foreign 
Office geben wird, feſtgeſetzt. 

Aus Anlaß der Nachricht von dem bevorſtehenden Leber: 

tritt der Großfürſtin Sergius von Rußland 
(Prinzeſſin El ſabeth von Heſſen) zur ruſſiſch-griechiſchen Kirche 
werden dem „Reichsboten“ nachfolgende Aeußerungen der ver: 
ewigten Großherzogin Alice von Heſſen (der Mutter der Groß— 
fürſtin) mitgetheilt. In einem Briefe vom 13. November 1872 
ſchreibt ſie an ihre Mutter, die Königin von England: „Die 
Kaiſerin von Rußland chrieb neulich, daß die Verbindung mit 
Marie von Mecklenburg (jetzige Großfürſtin Wladimir) ganz 
unmoglich iſt, da fie ihren Glauben nicht wechſeln will. Ich 
hoffe, alle anderen deutſchen Prinzeſſinnen werden ihrem Bei⸗ 
ſpiele folgen.“ Und in einem Briefe vom 4 Mai 1874 ſchreibt 
fie an ihre Mutter: „Meine Schwiegermutter jagt mir, daß 
ſeit Michen (Marie von Mecklenburg) geſtattet worden, ihre 
Religion zu behalten, dieſer Brauch von nun an bei allen 
Prinzeſſinnen beibehalten werden würde. Wie gut iſt es; denn 
mir ſchien der Wechſel immerzu ſchlimm und bei der heutigen 
Anſchauung unduldſam und engherzig“ — Sollten dieſe Worte 
der heimgegangenen Fürſtin von denen, die ihr am nächſten 
ftehen, vergeſſen ſein? 

Ein neuer Kaiſerthron wird auf Befehl des Mo- 
narchen im Weißen Saale des königlichen Schloſſes errichtet, 
nachdem bekanntlich ſchon im vorigen Jahce ein neuer Königsthron 
aufgeſtellt worden iſt. Der neue Kaiſerthron, nach Zeichnungen 
des Herrn Profeſſor Emil Dupler d. J. hergeſtellt, zeigt als 
Rückwand gelbſeidenen golddurchwirkten Brokatſtoff mit dem 
ſchwarz eingeſtickten Reichsadler 


Ausland. 


Bulgarien. Das Ereignitz des Tages ift der Mordan⸗ 
ſchlag in Sofia auf die Miniſter Stambulow und Belt- 
ow. Es liegen zahlreiche ausführliche Meldungen vor, denen 
wir Nachſtehendes entnehmen: Nach dem Miniſterrathe am Freitag 
machten ſämmtliche Miniſter wie gewöhnlich einen Spaziergang 
in der Conſtantinopeler Straße, nahmen alsdann in der Stadt 
Erfri chungen ein und trennten ſich gegen 7 J. Uhr Stambulow 
befand ſich in der Begleitung Beltſchow's, ihm folgte wie gewöhn⸗ 
lich in der Entfernung von einigen Schritten ein Gendarm. Die 
beiden Miniſter waren auf der Heimkehr begriffen. Als ſie in 
der Nähe einer Ecke des Stadtparkes gelangt waren, an einen um 
dieſe Zeit gewöhnlich belebten Punkt, gegenüber der Wohnung Pa⸗ 
rawelow's ertönte plötzlich der Ruf: „Halt,“ dem beide Miniſter 
unwillkürlich Folge leiſteten. Sofort fielen auch zwei Schüſſe, von 
zwei Männern abgejeuert, ohne zu treuen. Beltſchow wolte nun 
den Weg durch den Park nehmen, als weitere zwei Schüſſe, von 
zwei anderen Männern abgefeuert, folgten, welche diesmal ihr Ziel 
nicht verfehlten. Beltſchew wurde tödlich verwundet. Die Kur 
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als eröffnet betrachtet werden. Die hier im Winterſtand auf der 
Brahe gelegenen Fahrzeuge bezw. Dampfer haben uns bereits 
vor einigen Tagen verlaſſen und die Fahrt nach der Weichſel 
angetreten. Die Eröffnung des Verkehrs auf dem Bromberger 
Canal kann erſt am 1. April erfolgen, da bis dahin die Repa⸗ 
raturen an der erſten Schleuſe (Stadtſchleuſe) beendet ſein wird. 
Seit heute iſt aber das Waſſer im Canal, welches ſeit mehreren 
Wochen verſchiedener Reparaturen wegen abgelaſſen worden war, 
wieder angelaſſen. — Der Ausfall, den der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein durch die betrügeriſchen Manipulationen der Gebr. Kro⸗ 
janker bezw. durch das Falliſſement der Firma Hertz und J. Kro⸗ 
janker erlitten hat, beträgt, ſoweit er bis zum Jahresſchluſſe feſt⸗ 
geitellt iſt, 46 232 Mk. Zur Deckung deſſelben iſt der Gewinn 
des vergangenen Jahres mit 16 982 Mk. verwandt worden. Die 
nach Abſchreibung dieſes Betrages verbleibende Verluſtſumme 
von 29 242 Mk. iſt dem für ſolche Fälle angeſammelten Reſerve⸗ 
fonds entnommen worden. 

— Schulitz, 25. März. (Verſandung.) In den Ort⸗ 
ſchaften der Niederung Grätz und Getau hat das Hochwaſſer in 
dieſem Jahre wieder erheblichen Schaden angerichtet, welchen 


geln waren ihm durch die Bruſt gegangen. Der Minifter konnte 
noch zweimal: Zu Hilfe! ruſen und ſtürzte ſodann todt zu Boden. 
Der Gendarm, der die Miniſter begleitete, feuerte auf den Atten⸗ 
täter und ſtürzte ſich, da er ihn nicht getroffen hatte, mit dem Sä⸗ 
bel auf ihn ein, wobei er ihm einen Hieb auf die Schulter 
verſetzte. Trotzdem gelang es den Attentätern zu entkommen. 
Zwei der Fliehenden glaubte man im Parawelow's Hof verſchwinden 
zu ſehen. Der ganze Act ſpielte ſich in wenigen Secunden ab. 
Stambulow blieb wunderbarerweiſe unverſehrt. Da er ſich et⸗ 
was hinter Beltſchow befand, trafen die Kugeln nur den letzteren. 
Beltſchow war annähernd 35 Jahre alt. Er iſt früher General⸗ 
jecretär im Finanzminiſterium geweſen und bekleidete das Amt 
eines Miniſters erſt ſeit einigen Monaten als Nachfolger Salla⸗ 
baſchow's. Weltſchow erfreute ſich der allſeitigen Achtung und 
Hochſchätzung und beſaß keine Feinde, woraus gefolgert wird, daß 
die Mörder ihn nicht kannten, und daß die Schüſſe ſchwerlich ihm 
zugedacht geweſen ſein dürften. Stambulow bewies bei dem 
ganzen Vorgang eine bewunderungswürdige Ruhe und Geiſtesge⸗ 
genwart. — Nachdem die Ermordung des Finanzminiſters Belt⸗ 
ſchow bekannt geworden, wurde die ganze Stadt von Gendarmen 
und Truppen cernirt. Gegen 26 Perſonen unter denen Kora⸗ 
welow und mehrere Mitglieder ſeiner Partei ſich befanden, wur⸗ 
den verhaftet. Das Verhör ergab bis 1 Uhr Morgens nichts 
Beſonderes. Unter den Verhafteten befinden ſich viele Macedonier. 
Der Mörder des Finanzminiſters wurde bisher nicht entdeckt. Es 
wird eifrig nach dem Individuum geforſcht, das von dem Gen⸗ 


Mächtige Sandmaſſen ſind über 
und dort liegen geblieben. Ungefähr 150 Morgen ſind dadurch 
vollſtändig unbrauchbar gemacht, namentlich iſt die Ortſchaft 
Getau verſandet. Schon im Jahre 1888 war dieſe Ortſchaft 
ſehr von dem Hochwaſſer heimgeſucht und hatte ſich an den 


wird. 


darm bei dem Mordanfall verwundet wurde. Daſſelbe 
auch auf den Gendarm, als dieſer ihm einen Hieb verſetzte einen 
Schuß ab, traf jedoch nicht. 
Soldaten und Gendarmen umſtellt. — Im Stadtparke ſind 
3 Revolver und eine Patrone aufgefunden worden; letztere ent⸗ 
ſpricht dem Kaliber der Kugel, welche Beltſchow tödtete. Ein 
Waffenhändler ſagte aus, vor einigen Tagen hätten 3 Perſonen 
bei ihm Revolver gekauft, eine derſelben habe macedoniſche Klei⸗ 
dung getragen. Am Sonnabend Abend iſt eine Perſon verhaftet, 
die bei dem Waffenhändler Park einen der Revolver gekauft hat. 
Der Verhaftete leugnet nicht, 
behauptet jedoch, daß er den Einkauf für ſeinen Bruder beſorgt 
habe, der ſich gegenwärtig in einem Dorfe im 
aufhalte. 
Dorf entſandt. \ 
Der um den Stadtpark gezogene Kordon iſt im Laufe des Sonn: 
tag Nachmittags eingezogen worden, 


Ausnahme geſtattet, dieſelbe zu verlaſſen. 
find ſtrenge Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
genau unterſucht. Auch in den 
naue polizeiliche Nachforſchungen ſtattgefunden. 
deuten darauf hin, daß es die Abſicht der Mörder war, 
bulow zu tödten; ſie beſtätigen aber zugleich, 
einen perſönlichen Racheact handelte. Das Gerücht, 


Vrovinzial⸗Aachrichten. f 


— Schwetz, 27. März. (Etat. — Waſſer in den 
Kirchen.) In der letzten öffentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde der Stadthaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
Er balancirt in Einnahme 


1891,92 berathen und feſtgeſtellt. 
und Ausgabe mit 80000 Mk.; hierzu werden durch Communal⸗ 
ſteuern rund 50,200 Mk. aufgebracht. Die Communalſteuern be⸗ 
tragen über 800 % der Staatsſteuern. Der vorjährige Etat 
ſchloß mit 78,217 Mk. ab. — In Folge des Waſſerſtandes konn⸗ 
ten die Kirchen in der Altſtadt weder geſtern noch auch heute am 
Charfreitag benutzt werden. Der Gottesdienſt für die evangeliſche 
Gemeinde fand deshalb in der Provinzial-Irren-⸗Anſtaltskirche ſtatt. 
Auch an den Oſterfeſttagen hat der Gottesdienſt dort ſtattgefunden. 
Die katholiſche Gemeinde beſitzt außer der Pfarrkirche in der 
Altſtadt noch die ſogenannte Kloſterkirche in der Neuſtadt. 

— Graudenz, 27. März. (Sahnhofserweiterung.) 
Der Verkehr auf unſerem Bahnhof hat ſich in den letzten Jahren 
bekanntlich dermaßen geſteigert, daß das jetzige Empfangsgebäude 
vergrößert werden muß, was ſchon im nächſten Jahre geſchehen 
ſoll. Mit Rückſicht auf den großen Verkehr iſt nun der Bahn⸗ 
hof zum 1. April zum Bahnhof erſter Klaſſe erhoben worden. 
Bereut, 27. März. (Arbeitercolonie.) Das 
Gut Zdunewitz iſt von dem Forſtfiskus für 34500 Mark zum 
Zweck der Aufforſtung angekauft. Die Forſtverwaltung beabſich⸗ 
tiat hier Arbeitercolonien anzulegen, damit ihr bei den ſo aus⸗ 
gedehnten Waldflächen und den umfangreichen Waldarbeiten kein 
Arbeitermangel erwächſt. 
Danzig, 28. März. (Berf 5 iedenes.) Am 12. 
Mai d. J begeht Herr Profeſſor Richard Röpell in Breslau 
— ein geborener Danziger, Bruder des vor einigen Jahren hier 
verſtorbenen Juſtizraths Röpell das 50jährige Jubiläum 
ſeiner Lehrthätigkeit an der Univerſität Breslau. Ein Comitee, 
dem u. a auch der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und der 
Finanzminiſter Miquel angehören, iſt bereits zuſammengetreten, 
um zu Ehren des Tages eine Röpellſtiftung in's Leben zu rufen. 
Der hieſige Magiſtrat hat nun beſchloſſen, daß ſich auch Röpells 
Vaterſtadt Danzig an der Stiftung betheilige und wird einen 
entſprechenden Antrag Dienſtag bei der Stadtverordneten Ver- 
ſammlung ſtellen. — Der Ueberfall auf den Kanzler des fran- 
zöſiſchen Conſulats, Herrn Bernard, hat hier lebhaftes Bedauern 
hervorgerufen. Der mit großer Kraft geführte Meſſerſtich hat 
den Rücken des Herrn B. getroffen und iſt durch ſämmtliche 
Kleidungsſtücke, ſowie leider auch ziemlich tief in den Körper ge⸗ 
drungen, hat aber zum Glück edle innere Theile nicht verlegt. 
Herr B. befindet ſich bereits auf dem Wege der Geneſung. Nach 
den bisherigen Ermittelungen ſteht es unzweifelhaft feſt, daß 
Herr B. das Opfer einer Verwechſelung mit einer anderen Perſon 
iſt. — In der königl. Gewehrfabrik find im Ganzen 2500 Ar: 
beiter wegen Mangels an Arbeit entlaſſen worden. Ein Theil 
derſelben iſt ausgewandert bezw. verzogen, ein anderer treibt ſich 
beſchäftigungslos umher. Für Schloſſer und Schmiede iſt genü⸗ 
gend Arbeit vorhanden, aber die Leute ſind an hohe Löhne ge⸗ 
wöhnt und wollen für niedrigere nicht arbeiten. — Heute wur⸗ 
den die drei Geſchwiſter Preuß in der großen Bäckergaſſe ver» 
haftet. Der 18jährige P. hatte nämlich auf den Namen hieſiger 
Firmen am Poſtſchalter Packetadreſſen erhoben, die Packete dann 
von der Packkammer abgeholt und die darin befindlichen ſehr 
werthvollen Manufacturwaaren durch ſeine zwei erwachſenen 
Schweſtern in Leihgeſchäften verſetzen laſſen. Grenzenloſer Leicht⸗ 
ſinn und Genußſucht haben die Geſchwiſter auf die abſchüſſige 
Bahn getrieben. 6 er 

— Bromberg, 27. März. (Die Schifffahrt auf 
der unteren Brahe) bis zur Weichſel kann für dieſes Jahr 


feuerte 


Der Ort des Verbrechens iſt von 


dieſen Revolver gekauft zu haben, 


Diſtricte Sofia 
In Folge deſſen wurden Gendarmen in das bezeichnete 
Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchungen eifrig fort. 


dagegen wird der Kordon 
um die Stadt ſtrengſtens aufrecht enhalten und Niemandem ohne 
Auf dem Bahnhofe 
Alle Reiſenden werden 
umliegenden Dörfern haben ge⸗ 
Alle Anzeichen 
Stam ; 
daß es ſich um 
daß eine 
wohl organiſirte Verſchwörung entdeckt worden, iſt unbegründet. — 


Ländereien viel Sand gelagert. Dieſer Sand liegt nun weit 
oben. Die Beſitzer J. Jabs, Krüger und Ww. König erleiden 
große Verluſte, da ihr Land größtentheils unbrauchbar geworden 
iſt und Jahre dahin gehen können, ehe das Land wieder urbar 
wird. Die armen Beſitzer ſind zu bedauern, denn wenn ihnen 
auch Jwohl vielleicht eine Entſchädigung gewährt wird, ſo wiegt 
dieſe den Schaden doch nicht auf. 

— Etrzalkowo, 24. März. 
ruſſiſchen Beſtimmung für Ausländer.) Am 


vergangenen Freitage reiſte, wie dem „Pos. Tagebl.“ berichtet 


wird, ein Bewohner aus den Kreiſe Mogilno durch den hieſigen 
Ort nach Slupee, der nächſten ruſſiſch-polniſchen Stadt, um da⸗ 
ſelbſt billig ein Pferd zu kaufen. Der Mann beging dabei die 
große Unvorſichtigkeit, ſich nicht vorher ruſſiſches Geld zu beſorgen, 
ſondern trug nur gegen 300 Mark größtentheils in Silber be⸗ 
ſtehendes preußiſches Geld bei ſich. Als die ruſſiſchen Zollbe⸗ 
amten bei der Reviſion des Mannes auf der ruſſiſchen Kammer 
in Slupce dieſes Geld vorfanden, wurde es auf Grund der be: 
kannten Beſtimmung, welche das Einbringen von mehr als 10 
Rubel in ausländiſchem Silber verbietet, beſchlagnahmt und der 
Mann außerdem noch mit einer Geldſtrafe von 200 Rubel belegt. 
Da der Mann dieſe Strafſumme nicht ſofort erlegen konnte, jo 
wurde er verhaftet und in das Gefängniß abgeführt. Im Laufe 
des anderen Tages gelang es dann dem Verhafteten, in einer 
unbewachten Stunde, welche augenſcheinlich durch einige Rubel 


erkauft worden war, zu entweichen, er kam ſo allerdings um 300 
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man erſt letzt, nachdem das Waſſer allmählich zurücktritt, gewahr 
die Ländereien gegangen 


(Folgen einer alten 


Mark erleichtert und ohne Pferd jedoch glücklich wieder hier an. 
— Gneſen, 26, März. (Nachdem aus dem Offi⸗ 


ciercorps) des hieſigen Infanterie-Regiments Nr. 49 ſchon 
vor einigen Jahren Lieutenannt v. Puttkammer in die Dien ſte 
der Neu-Guinea Compagnie auf Kaijer-Wilhelms-Land überge⸗ 
treten war, folgt ihm in dieſen Tagen ein zweiter Officier dieſes 
Regiments, Lieutenant Geppert. 
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&ocales. 
Thorn, den 31. März 1891. 


— Die Slementarlehrer-Wittwen und Waiſenkaſſe des 


Reqgierungsbezirts Marienwerder batte im Rechnungsjahr 1889 / eine 
Ausgabe von 119,621 Mt. 59 Pla-; es war ein Staatszuſchutz von 
70,108 Mk. 16 Big. erforderlich. Das Vermözen des Fonds beziffert 
ſich auf 227,182 Mk. 17. Pfa, 

— Mit Bedauern erfahren wir. daß unſer 81 Jahre alter, ver⸗ 
ehrter Ober- Bürgermeiſter a. D., Geb. Regierungsrath Körner vom 
Schlagfluß betroffen, ſchwer erkrankt ift, 

F pPerſonalien. Dem Rechnungsreviſor, Rechnungsratb Rä⸗ 
diger in Danzıg ıft dei feinem Uedertritt in den Rupeſtand der 
königliche Kronen- Orden dritter Klaſſe verlieben worden. 

A Die Ueberſchwemmungſchäden der Neſſauer Niederung 
laſſen ſich jest, nachdem das Waller gefallen iſt, in torer ganzen Größe 
überblicken und gewähren ein überaus trauriges Bild. Das Miüplen- 
etabliſſement Grünthal ift vollſtändig zerſtört und find vom Wohnbaufe 
deſſelben nur noch die Srarren des Daches vorhanden, welche auf dem 
Erdboden liegen, die Wände dis Hauſes find von den Eisſchollen einge; 
drückt und fortgeſchwemmt worden, ebenſo die Scheune, welche neben dem 
Wohnbaufe ſtand Einer Ruine gleich ſtebt die Waſſermühls da, deren 
untere Etage die Eisſchollen eingedrückt, das ganze innere Getriebe zer⸗ 
ftört baden, fo daß dieſelbe umzuſtürzen droht und wohl wird abge“ 
brochen werden müſſen. — Die einſt zum Schutze, des in der Nähe von 
Grünthal gelegenen Gutes Jeſuitengrund, des Herrn Beſitzers Düſſdau 
in Podgor, gepflanzten großen Pappeln find vom Erle fortgeriſſen und 
durchſchnitten worden, das von inen umgeben geweſene Gehöft, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stall und Scheune unter einem Dach, iſt vom Erd 
boden verſchwunden und ſind Fragmente des Gebäudes in Schulitz ans 
geſcwemmt worden. — Einem Trümmerhaufen gleich a die Gebäude 
des Grundſtücks des Herrn Stadtraths B. Richter in Ober⸗Neſſau, 
wozu ſich noch viele kleinere Schäden an Gebäuden in Ober- und Groß 
Neſſau geſellen. — Der diesjährige Eiszang bat wiederum bewieſen 
daß die bisherigen Dämme der Neſſauer und Stroniker Beſitzer unge⸗ 
nügend und wertlos find, eine ordentliche Eindeichung des linksſeitigen 
Weichſelufers unbedingt notbwendig iſt. Iſt doch nicht an der Ein- 
deichung allein die Neſſauer Niederung, ſondern auch der Militärfistus 
und die Eiſendahn⸗Verwaltung ſtark intereſſirt, da durch die alljährlichen 
Eiszänge, wie auch jetzt die Grünthal-Batterie und der Poſener Eiſen⸗ 
babndamm nebſt den Infanteriewerten sehr gefährdet. Der neu 
zu erbauende Damm müßte mindeſtens eine Ooͤbe von 30 Fuß erhalten, 
was nicht mit fo übergroßen Koften verbunden wäre, da die Ländereien 
dort, wo derſelbe gezogen werden müßte, [den 15—20 Fuß boch liegen. 
Am Hauptbabnbof muß die neue Ein deichung beginnen, die Podgorzer 
Wieſen und die Stronzker Kämpe mit dem Strome abſchließen und es 
{ft wahrlich kein Wunder, wenn ſich das Eis dei Korczeniecz, wie ſchon 
in früberen Jabren, ohne glüdiiherweife einen beträchtlichen Schaden 
anzurichten, feftfegt Denn ſowie die Fluthen des Waſſers ſich bei einer 
derartigen Höhe über die Podgorzer Wieſen ergießen, der Waſſerdruck 
im Strome nachläßt und das Eis ſich in Folge deſſen daſelbſt verpackt 
und die Stopfung eine derartige Feſtiskeit, wie in dieſem Jahre er⸗ 
langt, müſſen die Eismaſſen in die linksſeitige Niederung getrieben 
werden und dort Verwüſtungen anrichten. — Die Beſitzer des Ueber ⸗ 
ſchwemmungsgebietes, weſches ſich auf die Ortſchaften Ober⸗ und Groß 
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Neſſau, Koſtbar und Skronzker⸗Kämpe erſtreckt, haben ihre Winterſaaten 
vollſtändig verloren und läßt das immer mehr fallende Waſſer erkennen, 
daß Wieſen und Ackerländereien durch das Eis und Waſſer zerrifien, 
abgeſpült und verſandet find. Hier thut Hilfe, recht baldige und nach⸗ 
drückliche Hilfe Noth. 

— Cirens Kolzer. Seit dem letzten Sonnabend ſehen wir auf 
der Esplanade wieder das mächtige Leinwandzelt des bier in gutem An- 
denken ſtehenden Cirkus Kolzer und allabendlich drängt ſich Jung und 
Alt, Reich und Arm an dem Ein gange um den Circusſpielen zuzuſehen, 
die die mächtige Anziehungskraft noch beute nicht verloren haben, die 
ſie ſchon in alten Zeiten auf das römiſche Volk ausübten und mittelſt 
der ſchon die Cäſaren in ſtaatsmänniſcher Klugheit das Gemüth ihres 
zu Revolutionen neigenden Volkes zu berubigen wußten. Soll aber 
Jeder, der einen Cirkus beſucht, befriedigt werden, ſo müſſen die Pro⸗ 
duetionen nicht nur gut, ſondern auch vielfeitig fein. Dies hat die Di- 
rection erkanst und beſchränkt ſich in ibrem Programm nicht nur auf 
Pferdedreſſur, ſondern bietet Jedem etwas und Alles wird ſo elegant, 
ſicher, mit großer Meiſterſchaft und in ſo nobler Form ausgefübrt, daß 
man nicht weiß, ſoll man mehr die vorzügliche Dreſſur der vom Herrn 
Director vorgeführten Pferde, oder die Arbeit auf dem Paneau (vulge 
Nudelbrett) die Gymnaſtik an dem Trapez und den römiſchen Ringen, 
den japaneſiſchen Thurmſeilläufer, oder Mr. Janot Dubsly auf dem 
Tanzſeile, die von den Frls. Kolzer mit ebenſoviel Anmuth als Ge— 
ſchick vorgeführten Nationaltänze oder die Athleten, die mit den centner- 
ſchweren Gewichten wie mit Federbällen ſpielen, bewundern. Die Haupt⸗ 
leiſtung bildet aber wohl der vom Herrn Dircetor Kolzer dargeſtellte 
„Jockey von Epfom“, der zum Schluſſe von der Mitte der Manege aus 
auf das ungeſattelte und ungezäumte Pferd ſpringt. Die Pferde ſind 
wertbvolle Exemplare, aut gehalten und gut gepflegt, die Coſtüme koſt⸗ 
bar und die Intermezzos der Clowns neu und unterbaltend. Wir 
wünſchen der ſtrebſamen Dirertion, die auf dem beſten Wege ift ihrem, 
Unternehmen eine geachtete Stellung in der Reibe der weltberühmten 
Cirkus erſten Ranges zu verschaffen, Glück und boffen, daß auch bier 
der klingende Lohn nicht ausbleiben wird. 

— Concert Ende dieſer Woche beabſichtigt Fräulein Qttermann, 
die vom vocigen Jabre her wohlbekannte und allbeliebte Opern ſängerin, 
bier ein Concert zu geben, für das fie ein beſonders reizvolles Pro⸗ 
gramm gewählt hat und durch welches die liebenswürdige Künſtlerin 
ſich gewiß eine große Zabl neuer Verebrer gewinnen wird. 

— Das Olſchiner Eiſen bahn ⸗ Unglück. An dem vor einigen 
T gen gemeldeten Eiſenbabn-Unglück bei der Station Olſchinen 
dürfte nach verſchiedenen Berichten die Schuld des Zuſammenſtoßes“ 
der febr leicht furchtbare Folgen hätte baben können, beſonders den 
Maſchiniſten des von Lyck kommenden Zuges treffen. Derſelbe ſollte 
ſeinen Zug vor dem Stationsgebäude von Olſchinen auf dem Haupt⸗ 
geleiſe zum Steben bringen, fo daß der von Ortelsburg einlaufende 
Zug auf das Nebengeleiſe gelangen kann. Sobald der Maſchiniſt des 
von Ortelsburg kommenden Zuges die Gefahr erkannte, was erſt ge⸗ 
ſchah, als die Züge nur noch gegen 50 Schritt von einander entfernt 
waren, gab er Gegendampf und ſein Heizer bremſte; aber in demſelben 
Augenblick prallten die Züge mit furchtbarer Gewalt gegen einander. 
Die von Lyck kommende Lokomotive drängte den von Ortelsburg 
kommenden Zug nach erfolgtem Zuſammenſtoße noch gegen 100 Schritte 
weit zurück, wozu der Umſtand weſentlich beitrug, daß die große Anzabl 
von Güterwagen und Perſonenwagen von hinten nachdrängte. Während 
der von Lyck kommende Zug verbältnißmäßig wenig litt, waren die 
Folgen des Zuſammenpralles bei dem anderen nur zu deutlich ſichtbar 
Der unmittelbar hinter der Lokomotive folgende Poſtwagen, in dem 
glücklicherweiſe keine Beamten ſich befanden, wurde durch die binteren 
Wagen mit folder Gewalt gegen die führende Lokomotive geſchleudert, 
daß er zur Hälfte in dieſelbe eindrang, das Hintertheil derſetben em⸗ 
porbob und die eiſerne Schanzverkleidung, innerbalb deren die Ma 
ſchiniſten ſteben, gegen die Maſchine preßte. Wunderbarerweiſe wurden 
dte beiden Führer der Lokomotive noch lebend aus den Trümmern ber⸗ 
vorgezogen und von den Paſſagieren haben nur drei Verletzungen davon⸗ 
getragen. Nach einer Stunde langte der Rettungszug von Ortelsburg 
am Unglücksort an und wurde den Verwundeten die erſte Hilfe zu 


Theil. Glücklicherweiſe ſtellten die Aerzte feſt, daß nur der Lokomotiv⸗ 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Klaſſenſteuer⸗-Rolle der Stadt 
Thorn für das Etatsjahr 1891/92 
wird in der Zeit vom 1. bis einſchl. den 
8. April er. in unſerer Steuer⸗Receptur 


und 


liegen, was hierdurch mit dem Be⸗ : 
merken bekannt gemacht wird, daß nehme ich 
Reklamationen gegen die Veranlagung 
binnen einer Präcluſivfriſt von 2 Mo⸗ 
naten, alſo bis einſchließlich den 8. Juni 
d. Is. beim hieſigen Königlichen Land⸗ 
raths⸗Amte ſchriſtlich anzubringen find, 
daß die Zahlung der veranlagten Steuer 


darf, vielmehr vorbehaltlich der Er⸗ Tavfſchein, find vorzule zen. 

ſtattung etwaiger Ueberzahlungen in G. Schulz, 5 3 R 

un geſetzlichen Fälligkeitsterminen ge⸗ Direktor. | Doliva N Kaminski 

eiſtet t ' 
et werden muß Höhere Breitestrasse 49. 


Thorn, den 26. März 1891 
Der tlagiftrat. 


Knaben⸗Mittel- und 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme findet am Dsnnerft 
und Freitag, den N 8, April 
ni 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 

ati. 
Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und diejenigen evangeliſcher 
Konfeſſion den Taufſchein, aus anderen 
Schulen kommende Schüler ein Ueber. | 
weiſungszeugniß und, wenn ſie vor 
1879 geboren fin‘, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 

Lindenblatt. 
P 

Schloſſer, Schmiede 
und fleißige Arbeiter finden ſofort 
bei gutem Lohn dauernd Be⸗ 
ſchäftigung. 

Sodafabrik Montwy Oskar Drawert 

Kreis Inowrazlaw. 


lerinnen bin ich 


— — 


Rothe 
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führer Wichert aus Jobannisbura ſchwer verletzt iſt. Demſelben iſt bätte genügen können, um vielleicht den erſten Oſterfeiertas zum 
die ganze linfe Seite arg zerquetſcht worden, fo daß er mehrere Rippen- letzten Male erlebt zu haben. — Damit dort Strolche und Iofeß Ge⸗ 

brüche und Brüche in den Gelenken, vielleicht aber auch innere Ver- ſindel im Dunkel der Nacht ungeſtört auf den Bänken feit Jabren ruhen 

letzungen erlitten hat. Sein Heizer, der ſich, um zu bremſen, umge- können, werden keine Laternen aufgeftelt, dies ſcheint der Grund; ge 

wendet hatte, ift auf der Hinterſeite durch den ſtrömenden Waſſer- wiß triftig genus. 

dampf verbrübt worden und hat außerdem eine klaffende Wunde in — Als feh wirkſames Mittel gegen die Maul⸗ und Klauen 

der Stirn Ein Bauer hat ſich die Zunge durchbiſſen, zwei andere ſeuche wird neuerdings des Natrum dithiosaticum empfoblen. Daſſelbe 
Paſſagiere find mit ungefäbrlichen Hautabſchürfungen davon gekommen. beſitzt ſebr ſtarke fäulnißhindernde Eigenſchaften und tödtet auch die 
Faſt alle Mitfahrenden klagten über Püffe. Die ſchadhaften Maſchinen lebentfäbigſtlen Baeillen außerordentlich ſchnell; bei täglich 2. bis Zmali⸗ 
und Wagen wurden nach wenigen Stunden von der Unglücksſtelle gem Auspinſein mit einer 2- bis öproeentigen Löſung davon beilten die 


entfernt, ſo daß das Geleiſe bei Olſchienen wieder frei iſt. 
_ die Concerte, welche während der Feiertage im Schü en⸗ 
haus ftattfanden, hatten ſich eines regen Beſuches zu erfreuen und 
nahm das Publikum die gut durchgeführten Leiſtungen der Capelle des 
Inf- Reg. v. Borcke, unter Leitung des Herrn Dirigenten Müller mit 
lebhaften Beifall auf. — Weniger beſucht, wobl in Folge der Ber: 
gnügungen des Fecht und Krieger-Fecht⸗Vereins waren das Concert 
am 1. Feiertag im Vietoria⸗Garten und 2. Feiertag im Wiener Caffee, 
woſelbſt Herr Capellmeiſter Schallinatus mit ſciner Capelle concertirte 
Auch bier kargten die wenigen Beſucher nicht mit dem Beifall, fo daß 
Herr Schallinatus das Programm um einige Nummern bereichern 
mußte. Immerhin wäre es ſehr ayerkennenswerth und der Erfo g 
wird ſicher nicht ausbleiben, wenn die früher ſo beliebten Nachmittags⸗ 
toncerte an den Sonntagen in den genannten Lokalen wieder einge- 
führt werden würden. 

— Bei Feſtſetzung der Uebungen der ſtudirenden Officier⸗ 
aſpiranten ſoll nach einer Anordnung des Krie asminiſters auf die 
academiſchen Ferien Rückſicht genommen und ſollen die Uebungen 


möglichſt in die Monate März und April oder Auguft und September 


verlegt werden, ſoweit dies mit den Feſtſetzungen der Heeresordnung 
und den Dienſtintereſſen vereinbar ift. 

— Den Kindern der aaf abgelegenen Stationen angeſtellten 
Eifenbabnbeamten darf die nach § 5 1 der Freifabrtordnung zuläſſige 
freie Fahrt zum Beſuch auswärtiger Volkeſchulen auch dann gewährt 
werden, wenn am Stationdorte des Beamten zwar eine Volksſchule ſich 
b findet, dieſelbe aber nicht der Confeſſion des Kiudes entſpricht. 


Blaſen an Entern, Klauen ꝛc. ungewöhnlich ſchnell ab, und die derart 
bebandelten Thiere wurden bald wieder geſund. 

— Verpachtung von Schuldienſtländereien ſeitens der Lehrer. 
Da es wiederholt vorgekommen if, daß die Lehrer an den Volksſchulen 
die ihnen zur Benutzung überwieſenen Schukdienſtländereien eigenmächtig 
ohne Anhörung der Schulrorſtände verpachtet haben, fo hat die könig ⸗ 
liche Regierung in Poſen hierfür folgende Beſtimmungen getroffen: 
J. Zur Verpachtung von Schuldienſtländereien ſeitens der Lehrer ift die 
Genehmigung des Schulvorßſandes erforderlich. 2. Im allgemeinen iſt 
daran feſtzubalten, daß eine Verpachtung ſeitens der Lehrer über ihre 
Amtszeit binaus nicht ſtattfinden darf. In Ausnahmefällen ſoll eine 
derartige Verpachtung mit Genehmigung der königlichen Regierung zu⸗ 
gelaſſen werden. 

— Diebe brachen in letzter Nacht in das Geſchäftslocal des Kaufmanns 
Henius am Markt ein und batten es auf das im Comptoir befludliche 
Geldſpind abgeſehen. Da daſſelbe ihren fchwachen Kräften energiſchen 
Widerſtand leiſtete begnügten ſich die Einbrecher mit der Mitnahme 
mehrerer Flaſchen Wein und einiger Kiſten Cigarren. 

— Uebertrieben iſt das- beute curſtrende Gerüch teiner „großen Schläge 
rei“, welche geſterndubendeſtattgefunden und bei welcher einer der Mißban⸗ 
delten das Leben eingebüßt baben ſoll. Es bat thatſächlich vor einem 

Local auf der Altſtadt eine Rempelei ſtattgefunden, welche durch die bin- 
zukommende Patrouille beigelegt wurde, ehe dieſelbe zu einer Schlägere 
ausartete. 

e Poſtdiebſtahl. Ein junger Poſtgebilfe des bieſigen Poſtamts 
wurde wegen Diedſtablk, welchen er an Poſtpacketen in denen Vietualien, 


— Jagzdkalender. Im Monat April dürfen nach dem Jagdſchon- und für nach Rußland beftimmte Sendungen von Seiden ꝛc. waren, be- 
geſetz nur geſchoſſen werden: Auer -, Birk: und Faranen-Hahne, Trappen, gangen batte, feſtgenommen Bei der Ausführung eines Gelddiebſtabls 
Schnepfen, wilde Schwäne ꝛe. ulles übrige Wild iſt von der Jagd zu wurde der ungetreue Beamte ertappt und werden demſelten Diebſtähle, die 


verſchonen er in gleicher Eigenſchaft in anderen Städten begangen haben ſoll zur Laſt 
— Ungenehmer Weg Schon bei Tage find ſowobl die Ver bin- (gelegt. — Die Unterfuhung in dieſer Sache wird von einem Poſtinſpee⸗ 
dungsſchauſſee als auch die Fußwege links vom Kriegerdenkmal bei dem N tor geleitet. 


Kgl. Laboratorium vorbei bis zum Garten der Kal. Commandantur — Congreſt. Der diesjäbrige Congreß der deutſchen antbropologi⸗ 
nach dem Bromberger Thor in Folge der dort ftatıfindenten Baulich- ſchen Geſellſchaft wird Anfangs Auguft in unſerm Oſten ſtattfinden; 
keiten wenig reiwol, doch kann man beim Paſſiren derſelben die Grazie iwei Tage wird der Conareß in Danzig tagen, dann die Marienburg 
der Fußgänger bewunderu, wie ſich dieſelben durch die freigelaſſenen beſuchen und die letzten drei Tage feine Sitzungen in Königsberg ab» 
Stellen hindurchwinden müſſen, was viel zur Erhöbung der Annehm: balten. g 

lichteit eines Spacierganges beitragen und der Geſundbeit weiter nicht — Patentanmeldung. Herr C. L. Gannott in Thorn hat ein 
nachtheilig fein mag. Dagegen ſiebt ſich die Sache am Abend ſchon Patent auf eine Maſchine zur Herſtellung zylinderiſcher Holmägel ange- 
etwas gefährlicher an, denn alle Augenklick flolpern die Paſſanten ſei es meldet. 5 ß 
über die die Wege überführenden Schienengeleiſe, Bretter, ah und andere — Die Verzuügungen des Fecht. und Krieger⸗ffecht⸗Vereins, 
Steine oder gerathen in eine Pfütze, oder auf einen Sand- oder Stein⸗ welche während der Feiertage im Victoria -Garten und Wiener Caffee 
haufen. Unzählige Flüche konnte man da auf dem in den Feiertags ſtattfanden, baben durch die aroße Tbeilnahmen den Kaſſen der Ver⸗ 
abenden ſehr belebten Wegen bören, denn das Carouſſel und die Schau eine einen erbeblichen Zuſchuß gebracht. a 
buden lockten die Gaffer vor dem Kolzer'ſchen Cireus mit ihren ver ⸗ — Polizeibericht. is Perſonen wurden vom Sonnabend Mittag 
ſchiedenen Melodien an und alles nahm den eben beſchriebenen recht bis geüern Abend wegen Bettelns und Scandalirens eingeliefert. 
dunklen Weg. Unfälle auf denſelben ſins polizeilich nicht gemeldet wor⸗ — Aus Mocker. Der Gemeindevorſteher Hellmich in Moder ift 


Höhere Cöchlerſchule 


Tehrinnenſeminar in Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen den 6. April Vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 


Freitag, den 3. 
Sonnabend, den 4. April 
Vormittags von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere 
Schulzeugniſſe, ein Impfſchein, und 
jedoch dadurch nicht aufgehalten werden ſeitens der evangeliſchen Kinder en 


Töchterichule. 


Zur Aufnahme neuer Schü: empfehlen ihr mit ſämmtlichen Hen- 


Freitag u. Sonnabend, 
den 3. und 4. April Vormittag 
von 10 12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Sqhulvorſteherin. 
Brückenſtraße 18. 2 Ip. 


Kreuz-Lotterie, 
Hauptgewinn: Mk. 20000; 
Looſe a Mk. 1,10. 
Stettiner Pferde- Lotterie. 
Gewinne: 10 Equipagen und 

erde; 
Looſe a Mk. I zu. haben bei ſchädigt) bei 


’ 


Altſtädt. Markt Nr. 


den und ſcheint dies ein Zuſal, dem man dankbar fein kann, denn Ber 
anlaſſung zu Arm⸗ und Beindrüchen iſt noch reichlich genug vorhanden 
Aus welchen Gründen auf dieſem öffentlichen Wege keine Laternen auf— 
geſtellt find, ſollen einige Beſucher des Kolzer'ſchen Cireus von der 
Bromberger-Borftadt erfabren, welche, um ſich den Weg durch die Stadt 


abſukürzen, durch dieſe „boble Gaſſe wanderten. Echt Baſſermann'ſche 


G ſtalten und zweifelhafte Liebespärchen lungerten da umher und ver- 
ſtellten die freien Stellen des Weges, recht unfläthige Bemerkungen über 
die Heimkehrenden machend, und dankten auch dieſe dem Zufall, daß fie 
d-mit und von den Steinen beſtoßenen Hühneraugen und vom Wege 
beſchmutzten Sa ben davongekommen wa en. Eine Gezenantwort nur 


Schneidewühler Pferde Looſe 
Stettiner Pferde ooſe 


| Porto 10 Pf., Liſte jeder Lotterie 20 
und f 


M. Meyers, Glücks kollekle, 


Y a 


＋ 


+t Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin. ed 


"de Rothe . Se a 


Ziehung I7. u. 18. April 1891. 


Bu" Ziehung am 12. Mai 1891. 


C mn mu a a az zn a zu a zn a an a 


zum Amtsvorſteber des Amtsbezirks Mocker ernannt. Zum Amts bezirk 
Mocker gehören die Landgemeinden Mocker mit 10056 und Schönwal de 
mit 1229. ſowie die Gutsbezirke Rubinkowo mit 357, Weißbof mit 448, 
Catbarinenflur mit 27 und Rotbwaſſer nebſt Zubehör mit 10, zuſammen 
12198 Seelen. 

CTF 


Ganz jeid. bedruckte Foulards Mk. 1,90 bis 1,25 p. 
Met. — (ca 450 verſch. Disvoſit) verſ. roben- und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (N. u. K. 
Hoflıer.) Zürich. Mufter ymaebend. Doppelt. Brieiporron. d. Schweiz 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Eine herrſchaftliche Woh 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 


iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. J 


1h. 2 herrſch. Wohnungen 


＋ 
+ 
f 


au bet Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 114 zu ver- 
Pf., SA miethen. G. Soppart. 
40, Grüner Weg 40 de Ei Stube und Küche zu vermieten. 


Schillerſtraße 409. 2 Trp. 


Bank 


| . 
Tuch- und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderobhen 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh- 
ling und Sommer Kalt⸗ 

| leitung 


| Des 


e ur Größere 
| Schnelldampfer er 128 b (zenov.) mit Zubehör Culmer-Vorstadt 88. 


Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
Fr 


Eine bequ, Wohnung 
mit Zubehör iſt für 150 Mk. ſofort zu 


| Wremen . giewvork. 


Berlin, Invalidenſtraße 93. 
J p $ 57 
Lehrli 


die das Malergeſchäft erlernen wollen, 


ige, 
können eintreten (Roftgeld wird ent- 


vermiethen. 


5 Zimmern nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung iſt vom 1. Oktober 


C. B Dietrich & Sohn. 


Mititd dt. Markt 151 


iſt die er ſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
und Wa mwaſſer⸗ 


Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


Mellinſtr. 111 part. rechts. 


—— 


Möbl. auch unmöbl. Zimmer vom 


Schuh macherſtc. 3860 


— Die bisher von der landwirthſcha fil II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 


innegehabte Wohnung, be⸗ 


ſtehend aus: richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 


nung per. April zu vermiethen. 
f A. Schwartz. 
zu vermiethen. | Für Zahnleidende! 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Eliſabethſtraße Nr. 266 II Tryp. 
Dr. Clara Kühnast. 


I möbl. Zimmer zu vermiethen, 
weiſt nach die Expedition d. Ztg. 


— 2 


be Wohnungen zu verm. 

Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. 
Möbl. Wohnungen 

zu vermiethen Bache 49 


Eine Wohnung 
herrſchaftl. Wohn. verſetzungshalber Rs zu FE. 
Näh. bei 
A. Wakareoy. 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (J. Etg.) u. von Herrn Gerichts 
ſeeretär MöÖ'ler (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 


und ſämmtlichem 


Näheres bei Herrn 
Wichert, 


II. April zu haben. N L. Bock, 
Thorn, A. Burczykowski, Brückesstr. 19. Bau⸗Unternehmer. 
162. Malermeiſter. Zu erfragen 1 Trp. rechts. M. Zim billig 3. ber. Schuhmadperfit. 41. 


Philipp Elkan Nachfolger | 


(Inh. B. Cohn) | 
empfiehlt | 


im Ausverkauf 


Bunte Porzellan, Tafel- und Kaffeeſervice, weiße Vorzellangeſchirre, Hänge- und 
a Tiſ chlampen zu | 
außerordentlich billigen Preiſen. 
Vom 10. April ab befinden ſich meine Verkaufsräume, während des Umbaues, in meinem Hauſe Baderſtr., 
neben Dem Hauje Des Herrn Georg Vos. 


n K e FT SSS EEE TEEN IN TEN 3 .) rr 2 
Rn CHE 9 a iſt ein ausgezeich⸗ | 
CHERING'S REINES MALZ-EXTRACT HR 
. zur 5 
Aaräftigung St m dec ese Linderung Reizzuſtänden:⸗Athmungsorgane 
Rt — — A bei Latarch. Renchbuften sc. Flaſche 75 Pf. — 
Geſtern Nachmittag 15 Uhr verſtarb nach langem ſchwerem Leiden 9 0 FF es 
meine innig geliebte Frau, unſere liebe einzige Tochter, Schwiegertochter Brei pro Flüche ! Mik, belong bei Kindern. Preis pro Flaſch; I Mt. } 
und Schwägerin otheke, Berlin N. Cöbauſſre Straße 19 
Antonie schelpfeffer VVVVFFCCCCCCC ee N 
CCC 
geb. Kleinert We e 
im 28. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um Stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an — 0 — 
Thorn, den 31. März 1891. die Hinterbliebenen. I ' ; 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 2. April Nachmittags 3 Uhr 5 u Circus Kolzer. N 
vom Trauerhauſe, Bäckerſtr 225 aus, ſtatt des Herrn Oberbürgermeiſter Bender wird am Culmer Esplanade Thorn 
u. . ....̃ʃ————ͤ—̃—ñ̃—̃—̃̃ | 12. April Nachmittags 3 Uhr Jeden Abend 8 Uhr: 
eee eee eee, Oeffentliche freiwillige im Hotel zu den „3 Kronen“ ein Abſchiedseſſen ftattfinden. Diejenigen Herren, 6 ö . 
Da nkſagung V er ſt e i 1 welche daran theilzunehmen wünſchen, werden erſucht, ihre Namen bis zum Gro e Vorſtellung 
Für die a Beweise der Donnerſla 5 8 15 1 fl. 6. April einſchl. in die bei Herrn Pi ht ausliegende Liſte einzutragen. Stets ann abwechſelndes 
f f ; — 2. T 30 März 1891. gramm. 
Theilnahme, die uns von Seiten * 9 5 10 Uhr pril er. Thorn, den ar Das Comitee Kojjeuöffanug 7 Uhr. 
7 ir BE neden werde ich auf dem hieſigen Viehhofe ; J. A ee ee 
2 Freunden bei dem N 9 5 9 . 5 8 
plöglichen = Be Verluſt ber nee Schimmelſtute 1 Schmidt, Die Direction 
zeigt 5 Bier dem Pfarrer W ber beter gegen gleich baare Stadtdaurath. 777 0b 
Herrn J cobi für die troſtreichen W| ! ID . Tv... ͤ ͤ ͤ ——— 2 5 
1 Worte am Sarge des theuren Ff] aß f 8 2 vicetoria- Garten. Verein junger Kaufleute 
1 1 on Inro 1 on 1 ia. ! Spurl: > 2 4 2 
Entſchlaſenen ſprechen ihren innig. J — beziehe. Sonntag, den 5. April er., Abends 8 Uhr „ellarmomie “. 


ſten, enen Dank aus ö Wunderbar ist 2 5 ö N on { - 
gegen: Eiederabend Louise Öftermann, General Berſaung 


gelbe Flecke et rerschw; 5 1 a * f s 
eee ee 55 nn, f c. verschwinden Den Billet-Verkauf hat Herr Walter Lambeck gütigst über- ndet 
Bekanntmachung i beim täglichen Gebrauch | nommen Preise der Plätze: Nummerirter Platz Mk. 1,50, unnummer. Mittwoch, 51 1 Avril a.. e. 
5 8 Platz Mk. 1.00, Stehplatz und Schülerbillets Mk. 0, 75. ! Abends 9 Uhr bei Nicola 


Sonnabend, d. 4. April er. Bergmann's Lilienmilch-Seiſe . —r5rr5ðiꝙ—j—. fil. | 
Vormittags 11 Ube . ven mann Pie bun i reden Die lithographiſche Anſtalt u. Steindruckerei Der Vorstand. 

werden am Ende der Kirchhofſtraße, Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Lertz. | 80 von | Eine erhäsferin” — 

da wo der Promenadenweg beginnt, 2 } 5 3 a | U 2 

Be in Nembiſchter Grob 2 Viertel Looſe | Git Keyeraben 44 | für das 


abgeſteckt und zur Benutzung auf 1 Jahr | der Pr. Klaſſen⸗Lottorie werden zu kaufen befindet ſich jetzt 5 Kurz⸗u. Weihwaarengeſchäſt 


an Oct und Stelle gegen gleich baare ! geſucht unt. Ad A. 500 d. Expd erbeten. n rede 8 8 . 2 = : ſucht ſofort 
Bezahlung zum öffennlichen Ausgebotr | ur „S * un,» Fr: 4 Bad € tra ze 38 art x Anıali 8 
gerad werten. Beſen u. Bürſten. ea e due , 


1 
N neuen der lutheriſchen Kirche im Hauſe des Herrn Paſtur Rehm. ) Seglerſtraße 144. 


1a Baar. teu, 5 So übe} winner de Milche⸗ } 'ox-lerrier 
Be. eine anne Rainer Pere ke und ene em! , en e , 
BEREITEN SER cc ee | c re weiß mit gelbſchwarzen Flecken am Kop 
5 Hend'eegaer. piehle ich das in ſeiner Vorzüglickkeit . 4 5 1 s 
2 N 5 . : und einem ſchwarzen Abzeichen auf dem 
Zwang gberſteigerung. Snob ber, allein daſtebende ’ 1495 e n 
0 Wen Bobnerfähen wo same Thorley’sche Mastpulver dune, 1, Seirios athaen ge- 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von GHrem- 
boezyn Band V — Blatt 66 — auf 


Bobnerbürſten kommen. Wiederbringer erhält eine 
Irepimbeien, Zu haben in Thorn bei . . Buksen. angemeſſene Belohnung. 


Im 10 0 A 0 N 7 1 Brombergerſtraße 369 U Tr 
KH 5 es 7 5 5 111 zur tälſchen, 6 t it pi verſende Anwei ung J. 2 »llung D. Truntſucht ae 22 ’ . 

den Nauen des Frauleins Emilie Wid a t. 1 Unen ge ich 1 9 Fe X 5 2 9 — — 
W Olft eingetrage ne, zu Gremboczyn e e * mit auch ohne Vorw nen. M. Falkenber;z ’ 


2 Dede eurſten, f : 8 5 Vi Hund ichtli üfte . 18 > 
g 0 N bea Berlin, Oranienſtraße 172 — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte J uf 1 leule 

g 8 I U N, Kö Br RUE. a ; Zap) 4 ser 
belegene Grund üd am G Na KR mMöbelbürſten Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 7 | e J 


1 ! ‘DW übeifionfer, EN ?:! 8 | 
23. Mai 1891 Kopf-, Haar- und Zabnbürſten, Naaeibürtter | Fr Dr. I 5 > erhalt d de Arbeit beim Maurer: 
° AR ‚Kovfs, ee. Ag ‚Spranaeriser erhalten dauernde Arbeit beim Maurer: 
Vormittags 10 Uhr eee des 5 1 Geſangbücher a 1 dene G. Soppart, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an emrſieblt in größter auswabl zu oltden, für Oft- und Wefipkeußen in 3 Größen“ Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, Vacheſtraße 50. 
ee Piper t et 4705 Thi ul 1 rden Bencuungen in Pracht und einfachen Einbänden in Reißen, ah, Kopf⸗ Kreuz, Ball 27 Gute und billige SFr 
Das rundſtück ist mi ‚vo r. au! eellſte ausgefübrt. reicher Auswahl 1118 Genick 3 4 t Uebe mid a * 
J Gefangnüger IB Öiltnenen, item SIBegfion 
477 fe aa zur Dun mit Bürſtenfabrikant, Eliſabeihſtr 8.| empfiehlt Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken für Schüler zu erfragen in der Exped. 
ber een wur Bar ae Nach Thon e. Albert Schultz. 4 Flag I Mark. dieſer genung... 
Auszug aus der Steuerrolle, be- ke + rühmlichſt We Brom Die Erneuerung der Looſe Am lo > 
glaubigte Abſchriſt des Grundbuchblatts, brlkate „ ia 5 Siemen gut 2. Cl. 184. Lott. welche bis zum Mittwoch, 1. April cr. U 1 EU 6 
etwaige Abſchätzungen und andere das brikate von A. Christen, Bromberg 3. April Abends 6 Uhr bei Verluſt 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 2mal wöchentl. Waſſergel. p Dampfboot. des Anrechts erfolgt ſein muß, bringe fol ae Beer 18 zum Ziegelfahren von Waldau nach | 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können ich in Erinnerung e auholz öffent⸗ Bremberger-⸗Vorſtadt werden geſucht. 

in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V W d b Dauben. r 1 Meldung auf Ken ht | 

eingeſehen werden. un GT al Die Erdarbeiten behufs Verlegung! Auch fteht daſelbſt ein 4 ſitziger Gu ec a 
Thorn, den 17. März 1891. ſchnell und ſicher entfernt die einer Rohrleitung auf Bahnhof Moder Kutſchwagen billig zum Verkauf. ö ute Penſion 
Königliches Amtsgericht. ſollen in öſſentlicher Ausſchreibung ver P. Renz, Bauunternehmer für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen Schuppen-Pomade geben werden und if hierzu ein Terrain Suche per bald für mein Geſchäft weiſt nach die Expedition d. Zeitung. | 

in die von F. Vier & Comp. auf Mittwoch, den 8. April einen flotten Für mein Speditions- u Ügen 


läſtige Kopfſchuppen, ſtärkt die I Vormittags 11 Uhr ſeſtgeſezz. 1 turgeſchäft ſuche für ſofort 
. 3 d. Haarwuchs. Die Verdingungsunterlagen tonnen Erpedienten, 7 5 BU li 
Preis a Topf 1,50 Mt. währ end der Dienſtſtunden im Bureau! welcher der polniſchen Sprache in Wort € nen e D ng 
Nur allein echt zu haben bei der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion II Grau- und Schrift mächtig und fi auch zur mit guter Handſchrift. 


denz eingeſehen anch gegen gebührenfreie Reiſe eignet. Angeuehmes P Rob N 
Anders & Co. Einſendung von 50 Pfennigen bezogen ee e N 


Drogenhandl. Brückenstr. 18 n Holl. Caffe-Lagerei Penſionäre 


Bürger⸗Mädchenſchule 
findet am Tonnobend, d. 4. April 
vou 9— 1 Uhr im Zimmer Nr. 11 
(Volksbibliothek) ſtatt. Anfängerinnen 
haben den Impſſchein, evang. auch den 
Taufſchein vorzulegen. Die von anderen 


Schulen abgehenden Schülerinnen wollen — ü 
ihre Schulhefte mitbringen. Unterricht 5 Der Eiſenbahn⸗Bau Juſpektor E. Gumpert. finden N Aufnahme 
Spill, im Klavierſpiel, in den Sprachen und Besen. Poſen, Berlineritr. 15. „ ulmerstr. 332. 
Rektor. allen elementaren Fächern ertheilt reundl geräum Familienwohn. for. Becerſte. 257 iſt die zweite Etag Ein renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Ein kräf iger Laufburſche kann; Aurelie Mühle, gepr. Lehrerin zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. von ſoſort reſp. 1. April zu verm Balkon und Zubehör zu vermieth. 
ſichmelden. O. S. turzko, Bäckerſtr. 254. Brombergerſtr. 9 a. bei A. Eudemann, Elijabethitr. 269. Hintizer. NR. Vebrick. 


